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Berlin den ar. Nov. Se. Majeltät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Copitain Allert, Kommandeur 
der aten Abtheilung der ıften Garde⸗Invaliden⸗ 
Compagnie, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe 
zu verleiben geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisher bei 
der Regierung zu Koͤnigsberg geſtandenen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Wegener zum Oder⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung zu 
Marienwerder zu ernennen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Reglerungs⸗ 
Secretair Burkhart zu Breslau das Praͤdikat 
als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen und das des⸗ 
fallfige Patent für venfeiben Allerhoͤchſt zu vollzie⸗ 
ben geruht. a 


Der bei dem Land- und Stadtgericht zu Luͤb⸗ 
becke angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Schrader 
iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 

esgerichts zu Paderborn ernannt worden. 
er bisherige Stadtrichter Licht zu Bernau iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Stadtgerichte 
bieſiger Reſidenz beſtellt worden. 


Se. Excellen 1: Poftmei 
z der General⸗Poſtmeiſter und Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, v. Nagler, iſt von Frankfurt 
40 Se. Excellenz der General: Lieutenant und 
ommandeur der sten Diviſion, v. Brauſe, von 
Frankfurt / O., Se. Excellenz der General: Lieu⸗ 
tenant und erſte Kommandant von Magdeburg, 
Graf von Hacke, von Magdeburg, Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt des Königs und Kommandeur der ten 


Montag den 24. November. 


Divifion, von Thile, von Torgau, Se. Durch⸗ 
laucht der General-Major und Kommandeur der 
Sten Kavallerie- Brigade, Prinz George zu Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel, von Frankfurt O., der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General⸗Major und Kommandeur der, 
Artilferie des Garde⸗-Corps, von Suma rok ow, 
von Bredden hier angekommen. 2 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober-Praͤſident der Provinz Preußen, v. Schön, 
iſt nach Koͤnigsberg in Preußen abgereiſt. 
— 4 4 — 


A us Ilan d. 
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Königreih Polen. f 

Warſchau den 9. Nov. Der Fuͤrſt Statthal⸗ 
ter iſt von Skierniewize und Lowiez wieder hierher 
zurückgekehrt. i 
Mit Ruͤckſicht darauf, daß viele von den Gene— 
ralen und Staabs⸗Offizieren der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Armee, denen im Jahre 1831 eine dreijähri⸗ 
ge Unterſtͤͤtzung bewilligt wurde, a noch nicht 
im Stande geweſen ſind, fuͤr ihre fernere Erhal⸗ 
tung zu ſorgen, und daß ſie ſich alſo nach dem Ab⸗ 
af dieſer drei Jahre in einer ſehr kritiſchen Lage 
befinden würden, ſo wie in Betracht deſſen, daß 
der Sr. Maj. dem Kaiſer vorgelegte Entwurf hin⸗ 
ſichtlich der Verlängerung einiger dieſer Unterſtuͤz⸗ 
zungen noch weiterer Erwägung bedarf, und daß 
demnach noch eine geraume Zeit verſtreichen würde, 
ehe die Betheiligten wieder eine Unterſtuͤtzung em⸗ 
pfingen, hat der Fuͤrſt Statthalter Se. Majeſtät 
erſucht, ob Sie nicht genehmigen wollten, daß den 
erwähnten Generalen und Offizieren, wenn fie auch 
in den neuen Entwurf nicht wieder aufgenommen 


wären, die bisherige Unterftüßung vom Jahre 1835 
noch drei Jahre ausgezahlt würde. Der Kaiſer hat 
dieſes Geſuch bemillig:, und der Adminiſtrations⸗ 
Rath iſt durch den Fuͤrſten Paskiewitſch davon be⸗ 
nachrichtigt worden, mit dem Bemerken, daß die 
zu dieſem Zweck für das Jahr 1835 erforderliche 
Summe von 1,300,000 Fl. ſchon in dem Budget 
des Koͤnigreichs für das naͤchſte Jahr mit aufge⸗ 
führt ſey. a h 
Frankreich. 5 

Paris den 12. November. Es ſcheint jetzt kei⸗ 
nem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die Doktri⸗ 
nairs zur Oppoſition gegen das neue Miniſterium 
übertreten werden, 

Ueber das neue Miniſterium äußert ſich der 
Constitutionel unter Anderm: „Es iſt ein gluͤckli⸗ 
ches Ereiguiß für die Mitglieder des neuen Miniſte⸗ 
riums, daß fie in daſſelbe nach den Mäunern ein— 
treten, die es fo eben verlaſſen haben. Die dffent: 
liche Meinung, der ſie ohne Zweifel einen Sitz bei 
ihren Berathungen einräumen werden, wird ihnen 
für die Anſtrengungen Dank wiſſen, die fie zu mas 
chen haben, um alles Unheil, welches ihre Vorgaͤn⸗ 
ger angerichtet haben, wieder gut zu machen. Sie 
werden viele Wunden zu ſchließen, viele ſchlechte 
Ueberlieferungen zu verwiſchen und viele üble An⸗ 
gewohnheiten dei den Beamten auszurotten haben.“ 
Die Gazette und die Quotidienne haben ihren Ton 
nicht verändert; dagegen ſpricht ſich das Organ der 
ſogenannten dynaſtiſchen Oppoſition (Laffitte, Mau⸗ 
guin, Odilon-Barrot), der Courier francais, un- 
gemein heftig gegen das neue Miniſterium aus. Er 
leitet eine ſehr unvortheilhafte Schilderung der neuen 
Miniſter mit folgenden Worten ein: „Eine Auf⸗ 

abe, die ſich vielleicht Niemand ganz deutlich zu 
tellen gewagt hat, weil man deren Loͤſung für uns 
möglich hielt, war die, wie man die feit acht Ta⸗ 
gen dauernde ſchmaͤhliche Verwickelung durch eine 
noch beklagenswerthere Entwickelung beendigen koͤn⸗ 
ne? Und doch iſt dies gelungen. Nach ſo vielen 
ohnmaͤchtigen Anftrengungen, ein Minifteriun zu 
bilden, blieb nichts übrig, als etwas in die Welt 
zu ſetzen, was kein Miniſterium iſt. Dieſe Bedin- 
gung iſt erfüllt worden. Ein doctrinaires Kabinet 
wäre verhaßt geweſen, aber es hätte doch etwas 
bedeutet; das neue hat nicht einmal dieſen Vortheil. 
Iſt es das Kaiſerreich, der tiers- parti, oder der 
Einfluß des Fürſten Talleyrand, was durch dieſes 
Miniſterium perſonifizirt werden ſoll? Nein; der 

of, der Hof allein hat es gemacht; es iſt eine 

choͤpfung der Camarilla!“ 

Heute verbreitete ſich das Gerücht, daß der Fürft 
v. Talleyrand, durch den Telegraphen von der Erz 
Nennung des Herzogs von Baſſauo zum Conſeils⸗ 
Präfiventen benachrichtigt, dem Könige ſogleich ſei⸗ 
ne Entlaſſung als Botschafter am Londoner Hofe 
eingeſandt habe. 
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Der Moniteur enthält Folgendes: „In einer Des 
peſche aus Bayonne vom 10. wird berichtet, daß 
Mina bei jeiner Ankunft in Pampelona mit der Vice⸗ 
Königswürde von Navarra und dem Doerbefehle in 
den Baskiſchen Provinzen bekleidet worden iſt. Er 
iſt von der Einwohnerſchaft ſehr gut aufgenommen 
worden.“ —. Der General Mina hat bei der Ueber— 
nabme des Kommaado's einen Tages-Befehl erlafs 
fen, worin er den Truppen anzeigt, daß er, den 
mütterlichen Abſichten der verwitweten Königin ge⸗ 
mäß, den Inſurgenten den Frieden bieten, daß er 
ſie aber, falls fie ihn verſchmaͤhen ſollten, auf Tod 
und Leben verfolgen und eden fo furchtbar in feiner 
Rache, als nachſichtig gegen diejenigen ſeyn würde, 
die ib ihm ſchon jetzt unterwürfen, Zugleich hat 
der General Mina eine Proklamation an die Ein⸗ 
wohner von Navarra erlaſſen; er droht darin mit 
dem Tode jeden Karliſten, der auf der Landſtraße 
angetroffen werden würde, ohne ſich über den Zweck, 
der ihn dorthin geführt, ausweiſen zu koͤnnen; eben 
fo fol Jeder mit dem Tode deſtraft werden, der den 
Inſurgenten Vorſchub leiſtet, oder fie von der Une 
näherung oder der Stellung der Chriſtinos unters 
richtet. — Andererſeits hat auch der General Zu⸗ 
malacarreguy eine Proklamation erlaſſen; fie iſt aus 
Lecumbety vom 1. November datirt und es wird in 
derſelben auf das Beſtimmteſte erklärt, daß, da der 
Kampf zu einem Vernichtungs⸗Kriege geworden, bei 
ſeinen Truppen nur noch das Loſungswort gelte: 
Sieg oder Tod! Zumalacarreguy hat auch die Genes 
rale Zavala und Valdesping wieder bei Don Carlos 
zu Ehren gebracht, ohne ihnen jedoch ihr Komman⸗ 
do zurückzugeben, Er hat ſich nach los Arcos bes 
geben, um die Truppen der Königin anzugreifen. 

Mit Erſtaunen bemerkt man, daß der Vice-Ad⸗ 
miral von Riguy das Miniſterium, dem er ſo lan⸗ 
ge angehört, verlaffen hat, ohne auch nur zum Ad⸗ 
miral ernannt worden zu ſeyn. 

Die Herren Guizot und Humann ſollen die ihnen 
angetragene Pairswuͤrde abgelehnt haben. 

Man ſagt, Herr Vivien werde an die Stelle des 
Herrn Giequet Poltzei-Präfekt werden, 

In dem Walde von Morigny, 7 Lieues von 
Beaugency, im Dept. des Loiret, haben unlängft 
Arbeiter einige Fuß unter der Erde in irdenen Ges 
ſchirren eine große Menge Gold- und Silbermün: 
zen mit den Bildniſſen mehrerer Könige von Frauk⸗ 
reich von Ludwig XI. bis Ludwig XIII. gefunden. 

— Den 13. Noobr. Der Ruſſiſche und der 
Oeſterreichiſche Votſchafter ſtatteten geſtern dem 
neuen Conſeils-Praͤſidenten Befuche ab, 

Wenn man der Ausſoge eines Morgen⸗Journals 
glauben darf, fo wären in dem neuen Rabinette 
dis jetzt erſt zwei Angelegenheiten zur Sprache ger 
kommen, — die Amneſtie und das zu befolgende 
Syſtem. Ueber die Nothwendigkeit der erſteren 
Maaßregel wären alle einſtimmig geweſen und Hr. 
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Perſil hätte es übernommen, den desfallſigen An⸗ 
trag bei den Kammern zu ſtellen. Hinſichtlich des 
zweiten Punktes ſoll ſich der Herzog von Baſſano 
für das Syſtem vom 13. März erklart haben, und 
leich Kaſimir Perier ſtrenge Geſetzlichkeit zur Richt- 
—— der Regierung annehmen. f 
Der Temps nimmt eine ganz entſchiedene Spra⸗ 
che zu Gunſten des neuen Miniſteriums an und 
zuͤrnt über. die Bankier-Verſchwörung, wel: 
che die Rente drucke. Die Debats dagegen Has bes 
reits in die Reihen der Oppoſition uͤbergetreten. 
Ein bieſiges Blatt enthalt Folgendes: Es ſcheint 
gewiß, daß der Herzog von Baſſauo am Tage ſei⸗ 
ner Ernennung gemeinſchaftlich mit Herrn Etienne 
eine Auseinanderſetzung der von ihm zu befolgenden 
Politik entworfen hat, deren Grundlagen ein Am⸗ 
neſtie⸗Geſetz, die Einftellung der Verfolgungen ges 
gen die Preſſe und die Reſtauration der Juli Revo- 
lution ſeyn ſollten. Dieſer Entwurf war der ganz: 
liche Umſturz der Politik der Doktriuairs; aber als 
der Herzog denſelben im Conſeil vorlegte, wurde er 
von dem Könige lebhaft getadelt, und auch Herr 
Perſil ſprach ſich entſchieden dagegen aus. Dieſer 
etztere erklaͤtte, daß man ſich hüten müffe, fo 
gänzlich mit dem von dem vorigen Miniſterium be⸗ 
folgten Syſteme zu brechen, daß man ſich dadurch. 
die Doktrinairs zu unverſoͤhnlichen Feinden machen, 
und ſich die auswärtigen Kabinette entfremden würs 
de. Man konne, ſoll er geſagt haben, Einiges an 
der Politik des 11. Oktober andern, ohne fie gaͤnz⸗ 
lich über den Haufen zu ſtoßen. So ſolle man 
z. B. die Amneſtie bewilligen, da dieſe Maaßregel 
nun einmal nothwendig geworden ſei, aber nach⸗ 
dem man dieſelbe bewilligt babe, ſolle man mit 
unverminderter Strenge auch ferner gegen die Preß⸗ 
Vergehen einſchreiten. Dieſe Meinung des Herrn 
Perſil wurde von dem Herzoge von Baſſano kei⸗ 
nesweges gebilligt, indeß ſah ſich der Letztere doch 
genoͤthigt, ſeinen Plan aufzugeben, und nun eroͤr⸗ 
tert man ſeit zwei Tagen das politiſche Programm 
des neuen Miniſteriums, ohne zu einem Entſchluſſe 
gelangen zu koͤnnen.“ 
Im Journal des Debats lieſt man heute einen 
er langen raiſonnirenden Artikel, der allgemein 
em Herrn Guizot zugeſchrieben, und in deſſen 
nleitung zwar wiederbolentlich erklart wird, daß 
man die Handlungen des neuen Miniſteriums ab⸗ 
warten wolle, bevor man es beurtheile, an deſſen 
chluſſe ſich aber das gedachte Blatt bereits fol⸗ 
gender maaßen äußert: „Wenn wir Alles fogen 
wollten, was, unſerer Ueberzeugung nach, das 
neue Miniſterium Verderbliches ‚für unſere Inter⸗ 
eſſen im Ius und Auslande in ſich trägt, fo wuͤr⸗ 
den wir es fehr in Erſtaunen ſetzen, und vielleicht 
die Graͤnzen uͤberſchreiten, welche wir uns für jetzt 
gezogen haben. Wir find übrigens feſt überzeugt, 
daß die neue miniſterielle Combination ſcheitern 


wird. (Dieſe Prophezeiung iſt ſchnell genug in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen; ſ. d. Art. Berlin unt. Verm. Nachr.) 

Die Quotidienne aͤußert ſich über das neue 
Miniſterium folgendermaaßen: „Alle Organe der 
Oppoſition, ſowohl der ultrazliberalen und republi⸗ 
kaniſchen, als der royaliftifhen, ſtimmen darin 
überein, daß fie an der Dauer der neuen Verwal⸗ 
tung zweifeln, und zu dieſer Anſicht geſellt ſich bei 
ihnen ein gewiſſes mitleidiges Gefühl für die jetzi⸗ 
gen Kabinets- Mitglieder.“ 

Eine Nachricht hat einiges Aufſehen gemacht, 
nämlich die von einer Morgen⸗Zeitung gemeldete 
angebliche Entlaſſung des Fürften Talleyrand. Der 
Fuͤrſt bedarf der Ruhe; ein ſchmerzlicher Verluſt 
macht ihm dieſelbe noch nothwendiger, als fein Als 
ter. Er wird nicht nach London zurück⸗ 
kehren. Dieſer Entſchluß war gefaßt, ehe von 
einer Veranderung des Miniſteriums die Rede war. 
Aber es iſt, wie man verſichert, nicht ſeine Abſicht, 
ſicb ſchon ganzlich von den Geſchaͤften zuruͤckzu⸗ 
ziehen.“ g 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr iſt hier folgende 
telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 8. und 
aus Bayonne vom 12. Nov. eingegangen: „Der 
Franzöſiſche Botſchafter an den Miniſter der aus- 
waͤrtigen Angelegenheiten: „Die Procuradorens 
Kammer hat heute mit ſtarker Stimmen-Mehrheit 
und ohne irgend eine Veränderung die von der an⸗ 
deren Kammer in dem Geſetze uͤber die auswärtige 
Schuld gemachten Amendements angenommen. Die 
Gu ie a Anleihe iſt alfo anerkannt, 
ein ion allen übrigen Anleihen auf [gleiche Stufe 
geftellt, 

Der Indicateur de Bordeaux vom ro, enthält 
Folgendes: „Zumalacarreguy hat feinen Plan wies 
der geändert und iſt mit feiner Artillerie auf dem 
Marſche gegen Vittoria begriffen. Die Diviſion 
Oraa iſt am 7. in das Baſtan⸗Thal eingeruͤckt und 
hat die Inſurgenten zur Aufhebung der Blokade 
von Eliſondo gezwungen. Am nämlichen Tage 
ſchlug Eſpartero die Karliſten bei Sommoroftro, 
während ein anderer Chef 80 Inſurgenten bei Vil⸗ 
laloros gefangen nahm oder toͤdtete. — Don Car- 
los hat Onate verlaffen und fein Hauptquartier zu 
Santa Cruz de Campezu aufgeſchlagen. — Mina 
hat Pampelona noch nicht verlaſſen.“ 

roß brit an nien 2 

London den 8, Nov. Zu Hillborough in der 
Irlaͤndiſchen Grofſchaft Down haben die Prote⸗ 
ſtanten eine große Verſammlung gehalten, wobei 
ſehr heftige Reden gegen das jetzige Miniſter ium 
vorkamen. 

Die Conſervativen haben zu Aberdeen unter dem 
Vorſitz des Herzogs von Gordon ein Feſtmahl von 
700 Louverts gegeben, bei welchem auch der ches 
malige Staats⸗Sekretair der auswärtigen Angeles 
genheiten, Graf Aberdeen, zugegen war und der 
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Verwaltung des Herzogs von Wellington die groͤß⸗ 
ten Lobſpruͤche ertheilte. Unter den ausgebrachten 
Toaſts wurde der auf das Wohl Ihrer Majeftät 
der Königin mit ganz beſonderem Enthuſiasmus 
aufgenommen. : a \ 

Die Kriegsſchiff-Bauten in Deptford, die ſeit ei⸗ 
niger Zeit eingeſtellt waren, haben nunmehr wie⸗ 
der begonnen; es iſt dadurch neues Leben in jener 
Stadt entſtanden, da jene Arbeiten wenigſtens 
10,000 Menſchen beſchaͤftigen. 

Vor einigen Tagen iſt das Schiff „Francis 
Charlotte“ mit 400 Kiſten Thee und Farbehoͤlzern 
direkt von Canton, welche Stadt es am 27. April 
verlaſſen, hier angekommen. Unterweges hatte es 
heftige Stürme zu beſtehen und verlor einen feiner 
Maſten. Zwiſchen dem Kap und St. Heleng em— 
porte ſich ein Theil der Mannſchaft und wurde nur 
mit Mühe von dem Capitain und ſeinen Getreuen 
uͤderwaͤltigt. 

Den Times zufolge, haben ſich mehrere ange 
ſehene Londoner Banquiers zur Theilnahme an der 
neuen Spaniſchen Anleihe bereit erklart, und zwei 
derſelben ſollen bereits nach Paris abgegangen 
ſeyn, um ſich mit den Franzoͤſiſchen Banquiers 
deshalb zu bereden. 

In Bombay hatte es, nach Berichten vom 6. 
Juni, große Verwunderung und Verdruß erregt, 
daß das Dampfſchiff „Forbes“ nicht im Stande 


o Briefe aus Kalkutta und 3000 aus Madras 
ür England bereit lagen; dieſe ſind nun mit dem 
Dampfſchiffe „Hugh Lindſay“ nach dem Perſiſchen 
Meerbuſen erpedirt worden. f 

Aus Rio Janeiro wird gemeldet, daß der 
bisherige Lehrer des jungen Kaiſers, Herr Boni⸗ 
facio von Andrada, dem dieſer Poſten von dem 
verſtorbenen Herzoge von Braganza anvertraut 
worden war, nun wirklich feine Eutlaſſung erhal⸗ 
ten hatte, und daß der Marquis von Imanhanem 
zu deſſen Nachfolger ernannt worden, ſo wie, daß 
der bisherige Braſilianiſche Seeminiſter feine Ent⸗ 
laſſung genommen hatte. 

Man hat berechnet, daß der Weizen jetzt in 
London um 95 pCt. theurer iſt, als in Hamburg. 


S pan i en. 


Cortes- Verhandlungen. Sitzung der 
Prokuradoten⸗Kammer vom 28. Okt. Herr 
Martinez de la Roſa beſtieg die Rednerbuͤhne 
und ſagte, doß Ihre Majeftät die Königin Regen⸗ 
tin ihm den Befehl ertheilt habe, in Abweſenheit 
des Juſtiz-Miniſters der Kammer das, von Ihrer 

ajeſtät genehmigte Geſetz in Bezug auf die Aus⸗ 
ſchließung des Don Corlos von der Thronfolge, 
vorzuleſen. Nachdem dieſe Verleſung geſchehen war, 


wurde, der Tagesordnung gemäß, die Diskuſſion 


uͤber die Legitimirung des Verkaufs der Nationale 


Güter eröffnet. Der Finanz-Miniſter trug je⸗ 
doch auf Vertogung dieſer Debatte on, und zwar 
auf fo lange, bis ein Geſetz-Entwurf über die in⸗ 
nere Schuld, worin auch die Frage in Betreff der 
National: Güter vorkommen muͤſſe, der Kammer 
vorliegen wurde. Dieſer Antrag wurde angenom- 
men und die Sitzung aufgehoben. 

Madrid den 25. Okt. (Morning- Herald.) Der 
Kabinets⸗Praſident hat heute wegen feines ſchlech⸗ 
ten Geſundheite-Zuſtandes, feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. Die Aerzte ſollen erklärt haben, daß er an 
der Auszehrung leide und ſich daher in das Prie 
vatleben zuruͤckziehen muͤſſe. Er wird entweder durch 
Herren Bardaje, den General Alava oder Arguel— 
les erſetzt werden. — Man verſichert, daß zwei 
Regimenter Infanterie und ein Regiment Kavalle— 
rie von der Garde und mehrere Bataillone von den 
Linien-Truppen Befehl erhalten haben, nach Alt— 
Caſtilien und den Baskiſchen Provinzen zu marjchie 
ren. Die Stadtmiliz wird dann den Garniſondienſt 
verrichten. — Aus Caſtilien wird gemeldet, daß 
die Bande Merino's ſich bedeutend vermehrt habe; 
eben ſo eine andere Bande, welche die Umgegend 
von Toledo unficher macht. Das Reifen in Anda— 
luſien iſt unmöglich und in Ober- Aragonien iſt in 


kurzem ein Aufſtand zu erwarten. 
war, nach der Landenge von Suez abzugehen, da 


Engliſche Blätter enthalten ein Schreiben 
aus Sare (Departement der Nieder: Pyrenäen) 
vom 29. Oktober, worin es heißt: „Der Vertrau⸗ 
te Mina's, welcher wichtige Depefchen bei ſich führe 
te, iſt bei Urdach von den Karliſten gefangen wor- 
den, denen nun die Plaͤne Mina's bekannt ſind. 
Man glaubt, daß der General in Cambo von Spi⸗ 
onen umgeben war, welche die Abreiſe des Boten 
verriethen. — Villareal iſt wieder über den Ebro 
gegangen; 50 Mann von der alten Karliſtiſchen Na⸗ 
tional⸗Garde haben ſich mit ihm vereinigt. — Ich 
bin mehr als jemals überzeugt, daß Mina die In- 
ſurrection nicht unterdrücken wird; ich habe ſogar 
Grund, zu glauben, daß dies auch die Meinung 
des Generals ſeldſt iſt. Die Ober = Offiziere von 
Mina's Corps ſind zum Theil Maͤnner, mit denen 
er nicht uͤbereinſtimmen und die er nicht achten kann, 
und mit Jaureguy ſteht er ſeit kurzem nicht in gu⸗ 
tem Vernehmen.“ y 

— Den 29. Oktober. Die Ausſtoßung des 
Herrn Burgos aus der Proceres⸗ Kammer iſt nas 
mentlich durch die von ihm publizirte Broſchuͤre: 
Bemerkungen uber die Guebhardſche Anleihe, vers 
aulaßt worden, in welcher derſelbe nicht nur die 
Geſetzmaͤßigkeit dieſer Anleihe vertbeidigt, ſondern 
auch gegen die Cortes-Anleihen zu Felde zieht. 

Franzoͤſiſche Blatter enthalten nachſtehendes 
Schreiben aus Madrid vom 29. Oktober; Ge⸗ 


* 
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ſtern kam in der geheimen Sitzung des Ausſchuſ⸗ 
ſes der Proceres: Kammer die Vertreibung des Herrn 
Burgos zur Berathung. Der Ex⸗Miniſter hielt 
es nicht für gerathen, den Schluß der Verbandlun⸗ 
gen abzuwarten, und verließ am Freitag Madrid, 
um ſich nach Frankreich und Italien zu begeben. 
Dies iſt um ſo merkwürdiger, da die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion gunſtig für ihn geſtimmt war, und ſei⸗ 
ne Abreiſe muß ihm in den Augen der Vernuͤnfti⸗ 
gen nachtheilig ſeyn. 
Portugal. 

Liſſabon den 24. Okt. Es war vorherzuſehen, 
daß die Nachricht von dem Tode Dom Pedros bei 
der beſiegten und unterdrückten Partei neue Hoff: 
nungen, in Folge dieſer Hoffnungen eine Aufre⸗ 
gung, und in Folge dieſer Aufregung vereinzelte 
Ausbrüche hervorrufen wurde. In der That iſt 
dieſe Aufregung nicht ausgeblieben, und in der De⸗ 
putirten⸗Kammer ſind die geheimen Verbindungen 
und Zuſammenkünfte zur Sprache gekommen, wels 
che an der Gränze von Tras os Montes und Spas 
nien zwiſchen den Mißvergaügten beider Länder 
ſtattfaͤnden. In der Nachbarſchaft von Liſſabon 
ſelbſt und unweit Eintra wurde der Major Brede⸗ 
rode, ein bekannter Offizier der Armee Dom Mi⸗ 
guels, in Begleitung eines Capitains, eines Moͤn⸗ 
ches und noch einer anderen Perſon verbaftet, die 
ſammtlich bewaffnet zum Aufftonde anreizten. Zu 
Tentugal legten ehemalige Koͤnigl. Freiwillige ei⸗ 
nem Mitgliede des bekannten akademiſchen Corps 
einen Hinterhalt und ließen ſelbigen für todt auf 
dem Platze. Aehnliche Vorfälle hatten auf mehre⸗ 
ren Punkten ſtattgehabt, und die Räuberbanden 
wurden zahlreicher. Den Beweis, daß dieſe Sympe 
tome die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich 
gezogen hatten, lieferte bereits der in meinem letz⸗ 
ten Schreiben erwähnte, von der Regierungs-Zei⸗ 
tung beantwortete Autrag Saldanhas in der Der 
putirten⸗Kammer, in gewiſſen Theilen des Koͤnig⸗ 
reichs die Bildung der National-Garde zu ſuspen⸗ 
diren, um den Anhängern der geftärzten Regierung 
die Gelegenheit, ſich eine geſetzliche Organiſation 
e zu entziehen, Die Regierung hat indeſ⸗ 

n ſeitdem noch einen entſchiedeneren Schritt, in 
Folge jener Veſorgniſſe, gethan, und der Herzog 
von Palmella hat der Deputirten⸗Kammer einen 
Geſetz⸗ Vorſchlag vorgelegt, wonach Dom Miguel 

der hier als Ex⸗Junfant qualifizirt wird) ſammt 

ner Nachkommenſchaft des Thronfolgerechts be⸗ 
raubt und aus dem Königreiche verbannt wird. 
Jeder Verſuch, dahin zuruͤckzukehren, ſoll als Hoch: 
verrath angeſehen, und derſelbe im Betre⸗ 
tungs falle, ſammt allen denjenigen, die 
ihn degleiteten, oder ſich ihm angeſchloſ⸗ 
ſen batten, binnen 24 Stunden ſtand⸗ 
rechtlich abgeurtelt werden. Als charokte⸗ 
riſtiſch hinſichtlich der Stimmung der Deputirten⸗ 


Kammer, und als Beweis, wle ſehr dieſe Ver⸗ 
ſammlung Partei⸗Inſtrument iſt, muß bemerkt 
werden, daß ſelbige dieſen, zum mindeſten geſagt, 
herben Antrag mit einem einſtimmigen „Unter⸗ 
fügt“ aufnahm, und ihn, zur eiligſten Berichte 
Erſtattung darüber, an die Geſetzgebungs-Kom⸗ 
miffion verwies, die dabei zu beurtheilen hätte, ob 
aus einem ahnlichen früheren Antrage des Abge⸗ 
ordneten Silva Sanchez nicht die weitere Beſtim⸗ 
mung noch hinzuzufügen ſei, daß die Behörde, 
die das Todes urtheil nicht ſofort, und 
innerhalb der vorgeſchriebenen 24 Stun⸗ 
den, habe vollſtrecken laſſen, ſelbſt die 
Todesſtrafe verwirkt habe, und ſumma⸗ 
riſch und ſtandrechtlich abzuurteln ſei. 
Belgien, ; 

Brüffelden 8 Nov. Am letzten Dienſtag hat 
zu Mecheln die Eroͤffnung der neuen katholiſchen 
Univerſität ſtattgefunden. Die Grafen H. voa Mes 
rode und von Robiand waren, als Patrone der Unze 
ſtalt, zugegen. Der Abbé de Ram hielt eine la⸗ 
teiniſche Eroͤffnungs-Rede, worauf die Meſſe gele- 
ſen und ein Tedeum geſungen wurde. Die neue 
Univerfität zahlt bereits 80 Zoͤglinge. 5 

Der Engliſche Edelmann Hoy, der vor einigen 
Tagen gegen den Grafen von Corncliſſen die Wette 
verloren hatte, drei Tage und drei Nächte, ohne 
zu ſchlafen, auf einer Diſtanz von mehreren Meilen 
zu Pferde zuzubringen, hat geſtern eine andere eben 
fo ſeltſame Wette zum Betrage von 10,000 Franz 
ken gewonnen. Er machte ſich nämlich anheiſchig, 
zwölf Stunden des Nachts hinter einander in ſei⸗ 
nem Zimmer im Hotel de Suede auf- und abzuge⸗ 
hen, und zwar ohne ſich im Mindeſten aufzuhalten, 
oder Etwas zu ſich zu nehmen. Bei Ausfuͤhrung 
der erften Wette wäre er beinabe todt vom Pferde 
geſunken, wenn er nicht am dritten Tage den Vera 
ſuch aufgegeben hatte; die Ausführung der zweiten 
Wette gelang jedoch vollkommen. 

In Mons hat ſich wiederum die Cholera gezeigt. 

— Den 11. Nov. Heute eröffnete der König 
die gewoͤhnliche Sitzung der Kammern mit einer 
Rede, welche die, bei ſolchen Gelegenheiten gewoͤhn⸗ 
lichen Phraſen enthält, 

Lüttich den 10. Nov. Ein junger Deutſcher, 
von Koͤln kommend, iſt in einem Gaſthof unſerer 
Stadt verhaftet worden, verdaͤchtig, falſche Tre⸗ 
ſorſcheine gemacht zu haben. Es ſcheint, daß der 


Verhaftete ſich früher bereits deſſelben Vergehens 


ſchuldig gemacht. Er iſt erſt 22 Jahr alt. 
Deut ſchland. 
Hannover den 13. Nov. Mau ſchreibt aus 
Northeim: „In der Nacht vom 2. auf den 3. 
und am Morgen des 3. d. M. find hier 2 Brand⸗ 
und Drohbriefe gefunden worden, wovon der eine 
an den Magſſtrat, der andere an die Bürger⸗Vor⸗ 
ſteher gerichtet iſt, beide aber den Mitgliedern des 
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Magiſtrats mit Feuertod und der Stadt mit Ver⸗ 
wandiung in Stein und Aſche droben, wenn ans 
ebliche Forderungen an Kriegesfubr-, Servis-, 
ortions- und Leibhausgeldern nicht erfüllt wuͤr⸗ 
den. Der Mogiſtrat unſerer durch Brand ſchon 
fo oft in Unglück geftürzten Stadt hat hierauf die 
Buͤrgerſchaft zu verſtaͤrktem Wachtdienſt aufgefor⸗ 
dert, uͤbrigens aber in einer oͤffentlichen Bekannt— 
machung den Ungrund der angeblichen, in den 
Drobbriefen angeführten Forderungen dargelegt.“ 
Muͤnchen den 11. Nov. Der Ritter von Ba⸗ 
yard iſt nach Liſſabon, reich beſchenkt, zuruͤckgereiſt, 
nachdem er ſich ſeines Auftrags entledigt und Sr. 
Durchlaucht, dem Prinzen-Auguſt, den Degen D. 
Pedro's gebracht hatte. Es iſt ein ganz einfaches, 
gekrümmtes Schwert, deſſen Werth ein rein hiſto⸗ 
riſcher iſt, da es der Kaiſer bei der Belagerung 
von Porto getragen. : 
— Den 13. Novbr. Seine Majeftat der 
König find geſtern Abends um 9 Uhr zu großer 
Freude der hieſigen Einwohner im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. 

Dresden den 8. Nov. (Lpz. Ztg.) Die Vor⸗ 
gange der letzteren Jahre in fo verſchiedenen Staa⸗ 
ten laſſen das Daſeyn einer im Finſtern ſchleichen⸗ 
den, ſelbſt uͤber mehrere Laͤnder ſich verbreitenden 
verbrecheriſchen Verbindung zum Umſturz der Re⸗ 
gierungen nicht bezweifeln. Bis jetzt waren nur 
wenig ſichere Andeutungen eines Zuſammenbanges 
und Einverſtandniſſes jener Verbindungen mit Säc)- 
ſiſchen Unterthanen vorhanden. Allein neuerliche 
Verhaftungen im Auslande und in deren Folge ge⸗ 
ſchehene Ausſagen ergaben ſolche Anzeigen gegen 
einige Perſonen im Inlande, daß die Juſtiz⸗Behoͤr⸗ 
den ſich in dieſen Tagen zur Eröffnung der Unter⸗ 
ſuchung und Verhaftung der Angeſchuldigten ver⸗ 
anlaßt gefunden haben. Es find außer zwei In⸗ 
dividuen in Leipzig auch ein Polizei⸗Offiziant in 
Dresden verhaftet. Zwei andere Perſonen alibier 
haben ſich, unſtreitig im Bewußtſeyn ihrer Schuld, 
der Verhaftung zu entziehen gewußt. Die Schuld 
oder Unſchuld der Verhafteten muß die Unterſu⸗ 
chung an den Tag bringen. Sind es auch ſonach 
nur Wenige, gegen welche eine Anſchuldigung vors 
liegt, ſo würde es doch immer hoͤchſt bedauerlich 
ſeyn, wenn Einzelne, während das ganze Volk 
feiner Verfaſſung ſich freuet, aus unbegreiflicher 
Verblendung oder hingeriſſen von Eitelkeit, Ehr⸗ 

eiz oder Eigennutz ſich zu Werkzeugen der licht⸗ 
Ebenen Umtriebe ausländiſcher Klubbs und Aben⸗ 
teurer hingegeben haben ſollten. 


. 

Zurich den 3. Nov. (Allg. Ztg.) Die Berner 
Se beobachtet gegenwärtig eine ſonderbare 
Politik. Sie ſcheint ſich für alle moglichen Chanz 
cen freie Hand offen behalten zu wollen, um je nach 
Umſtaͤnden handeln zu koͤnnen. Allein dabei bemerkt 


jeder die auffallenden Inkonſequenzen, und ſelbſt 
ihre Freunde werden an ihr irre. So giebt ſie dem 
Oeſterreichiſchen Geſandten eine unhoͤfliche Antwort, 
die ihn veranlaßte, die Verbindungen mit Bern ab⸗ 
zubrechen. Dann thut ſie wieder mehr, als er ge⸗ 
fordert hatte, indem fie die Handwerksburſchen⸗ 
Verſammlungen verbietet und eine Anzahl der Un⸗ 
ruhigſten wegſchickt. Um aber nicht den Schein 
zu erholten, als ob fie ſolches aus Nachgiebigkeit 
gethan habe, macht fie davon keinerlei offizielle Anz 
zeige, weder an den Vorort, noch an den Oeſter— 
reichiſchen Geſandten, und verlangt doch zugleich, 
daß der Vorort gegenuber dem Kaijerftaate ihr Be⸗ 
nehmen rechtfertige. Zugleich ſcheint ſie ihre Hoff: 
nungen auf Herrn von Rumigny zu ſetzen, nicht 
begreifend, daß Ludwig Philipp der entichiedenfte 
Gegner ihrer Prinzipien iſt. Sogar der Republi⸗ 
kaner hat daher den Bernern ſchon gedroht, ſie 
würden bald in der Eidgenoſſenſchaft ganz allein ſte⸗ 
hen, und nirgends Freunde finden. 
Griechenland. 

Briefe aus Patras vom 26. Sept. melden, man 
habe aus Nauplia die Nachricht empfangen, daß 
der General von Heideck auf ſein Geſuch an Se. 
Mojeftät den König von Bayern aus der Regent⸗ 
ſchaft entlaſſen, und durch General Leſuire, bis jetzt 
Kriegs⸗Miniſter, erſetzt worden ſey. An die Stelle 
dieſes letztern ſey Major Luͤders als Kriegs⸗Miniſter 
getreten, und Major Brand zum General⸗Direktor 
dieſes Departements ernannt worden, zufolge der 
neuen militairiſchen Verhaͤltniſſe, wodurch man gro⸗ 
ßen Veraͤnderungen entgegen ſehe. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. Nov., Nachmittags 4 
Uhr. Aus Straßburg iſt heute hier die 
auf telegraphiſchem Wege dorthin ge⸗ 
langte Nachricht aus Paris vom ı5ten 
eingegangen, daß das unterm loten d. 
Mts. erwählte Franzoͤſiſche Miniſterium 
wieder aufgeloͤſt worden iſt. 2 


Münden den 22. Okt. Herr b. Utzſchneider, 
Eigenthümer des optiſchen Inſtituts „Utzſchneider 
und Frauenhofer“, widerſpricht in hieſigen Blättern 
dem Gerücht, als wolle er nach Amerika reifen, 
um allda mit mehreren Baiern ſich anſaͤſſig zu ma⸗ 
chen, und bemerkt, er werde ſo lange in ſeinem 
Vaterlande Baiern bleiben, als fein Inſtitut noch 
mehrere Sternwarten mit großen Juſtrumenten 
audgerüftet — bis die Zucker fabrikation aus Rune 
kelruͤben über ganz Balern ſich verbreitet und bis 
ſein Landgut Erching, wo er ſein Amerika gefun⸗ 
den, durch mehrere tauſend fruchtbringende Obſt⸗ 
baͤume und in jeder Hinſicht als ein Muſter nüßlie 
cher Kultur bei einem angemeſſenen jährlichen rei⸗ 
nen Ertrage, ſich ausgezeichnet haben werde. 


Volkslaune in London. Ein Kaminfeger 
ſah dem Feuer der Parlamentshäufer ſehr ernfihoft 
zu, ein Faͤhrmannsjunge klopft ihm auf die Schul⸗ 
ter, und ſagt: „Nun Schneeball, freuſt Du dich 
nicht?“ — „Freuen? und woruͤber?“ erwiederte 
Jener. — Ei, über das Feuer, Rußkaͤfer; wenn 
beide Häufer verbrannt find, fo iſt auch eure Maul: 
ſtopfakte mit verbrannt, und ihr dürft, dem Par⸗ 
lament zum Trotz, wieder in der Stadt herum⸗ 
ſchreien: „Fegen“! und „Ruß oh!“ — „Hilft 
nichts“, meint der Kaminfeger, „denn Meiſter hat 
daheim eine Abſchrift davon.“ — „Aber“, ſagt der 
Junge, „dein Meiſter iſt kein Narr, daß er es den 
Parlamentsgeſichtern verraͤth.“ — Ein Zrländer 
ſoll geglaubt haben, das Parlament wolle die 
Themſe zum Sieden bringen, damit ſich die Londo— 
ner einen großen Thee machten u. dgl. 


Bei Fuſſy waren am 5. Oktober Nachmittags 
zwei Herren auf die Jagd gegangen, als ſie im 
Walde ein Gewitter üderraſchte. Sie gingen, mit 
den geladenen Gewehren im Arm, nebeneinander, 
als fie plöglich eine elektriſche Erſchuͤtterung vers 
pürten, und an beiden Gewehren, welche fie tru⸗ 
gen, zufällig Doppelflinten, der linke Lauf fich ent: 
lud. Vierzehn Tage vorher waren dem einen die⸗ 
fer Herren, ebenfalls während eines Gewitters, im 
Walde, beide Laufe des Gewehrs losgegangen. Er 
hatte daſſelbe über die Schulter gehängt und beide 
Haͤhne ſtanden in Ruhe, hatten auch ihre Stellung 
durch den Schuß nicht verändert. Die Gewehre, 
hier die Rede iſt, hatten Percuſſions⸗ 


von denen 


Schloͤſſer. 


Der Direktor der Italieniſchen Oper in London, 
H. D. Laporte, hat fallirt. Dem. Taglioni iſt mit 
45,000 Frks., die beiden Dem. Elsler mit 20,000 
Frks. bei dieſem Falliment betheiligt. 


E 
Da Bauernfelds neueſtes Lufifpiel „die Bekenntniſſe“, 
* Aufführung angeſetzt iſt, fo findet ſich Ref. veran⸗ 
aßt, das Publikum auf dieſes, wie es ſcheint, hoͤchſt 
ausgezeichnete dramatiſche Produkt aufmerkſam zu machen, 
enn von allen Seiten her, wo daſſelbe zur Auffuͤhrung 
gekommen ift, werden ihm die größten Lobeserhebüngen 
5 dl. Das Suͤſet ift dem Salonleben des höhern Mits 
ollendes entnommen, und das Stuͤck gehoͤrt in die Kate⸗ 
Laa des, bis jetzt ziemlich duͤrftig angebauten, feinern 
telle. Intereſſante Situationen, draſtiſche Eharak⸗ 
Ei, In ſprudelnder Humor und ein wahrhaft vortrefflis 
un lebend follen die Vorzüge dieſes — wenn es taſch 
Luſiſt ies A zuſammengeſpielt wird — hoͤchſt wirkſamen 
7 bels ſehn. Wir wollen hoffen, daß auf die Vorſtel⸗ 
ublitehs er Fleiß verwandt werden wird, damit das 
5 Kum auch Yon diefer Seite her ſich zufriedengeſtellt 
leht. — Um dem Stucke noch mehr Reiz und lockende Kraft 
be eien » Dat die Direktion den fpefulativen Einfall ge⸗ 
4 fi ein Quaſi⸗Conzert damit zu verbinden. Da man 
he a in den Salons von der Oſtſee bis zum mittelläns 
fi nal Meere dermalen nichts, als Straußifhe Mu⸗ 
N bit ſo ſollen in den Zwiſchen⸗Akten lauter ſorgfaͤltig 
a te Kompofitionen von Strauß von dem pollen 
cheſter ausgeführt werden, was um ſo mehr von glaͤn⸗ 
zender Wirkung ſeyn wird, als wir uns bisher ber die 


Neuheit und beſondere Auswahl der Zwi chenmuſik eben 
ee 6 gehabt haben! f 


Stadt=- Theater. 

Dienftag den 25. November zum Erſtenmale: 
Die Bekenntniſſe, Original⸗Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von A. von Bauernfeld. (Manuſcript.) In 
den Zwiſchenakten wird das Orcheſter Wiener-Taͤn⸗ 
ze von Strauß und Lanner auffuͤhren. 

Ber N. W. Hay nein Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und daſelbſt, fo wie bei E. S. Mittler in Po- 
fen, Bromberg, Gneſen und Culm zu haben: 

Der Privat-Sekretair 

für das Großherzogthum Pofen, 

Eine Darſtellung von Preußens Land, Volk und 
Staat uberhaupt, und vom Großherzogthum Pos 
fen iusbeſondere; nebſt einer vollſtaͤndigen Anwei⸗ 
fung zum Btiefſchreiben, zur Titulatur und zur 
Anfertigung von Geſchäfts-Aufſaͤtzen aller Art, mit 
den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vorfihriften 
und Klugheitsregeln, durch zahlreiche Muſter anz 
ſchaulich gemacht. Von J. D. F. Rumpf, Köͤ⸗ 
nigl. Preuß. Hofralbe. Preis 1 Rılr, 5 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Den a5ften November cur. früh 9 Uhr 
werden von unferm Deputirten Referendarius Groß⸗ 
heim ein Fuchshengſt, ein brauner Wallach, ein 
Kutſchwagen, ein Kariol, eine Britſchke, vier Holz⸗ 
wagen, drei Kühe, neun Schweine, ein Billard, 
einige Meubles und Hausgeraͤthe, ſo wie 300 Vier⸗ 
tel Roggen zu Mullathauſen bei Poſen öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. i 5 

Poſen den 24. Oktober 1834. 

Koͤnial. Preus Landgericht. 
Fortgeſetzte Subhaſtatton. 

Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
zur Licitation auf die im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation zum Verkauf geſtellte, im Bomſter 
Kreiſe belegene, Herrſchaft Rakwitz, deren Tax⸗ 
werth auf 58,404 Rthlr. 4 fgr. 6% pf. hexabgeſetzt 
worden und die aus der Stadt, dem Dorfe und 
Vorwerke gleichen Namens, dem Vorwerk Swobo— 
da, den Kolonieen Fauſtinberg und Therefienau, 
und den Nauländereien Tarnowo und Panigrodz bes 
ſteht, ein nochmaliger Termin auf den 28 ſten 
Januar 1835 an hieſiger Gerichtsſtelle anſteht. 

rauftedt den 10. November 1834. £ 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtatfons : Patent. ö 

Die im Wirſitzer Kreiſe delegene, zur Graf Pics 
tor von Szoldrskiſchen Nachlaßmaſſe gehörige 
Güterherribaft Runowo, welche aus den Vor⸗ 
werken Ruuowo, Czarnow, Borzyſzkowo, Dreis 
dorff, Wielo und Roscimia, aus acht Zinsdoͤrfern, 
4 zins pflichtigen Freigütern, 4 Mühlen und den 
Forſten beſteht, und nach der landſchaftlichen Taxe 
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auf 154, 634 Nrblr. t far. 4 pf. geſchaͤtzt worden, 
iſt auf den Antrag des Kuratots der gedachten Maſſe 
zur Subhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche 
Bietungstermin auf 
den 27 ſten Mai 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Straßburg im Landgerichts⸗ 
Gebäude anberaumt worden. 

Die Tare und der neueſte Hypotheken: Schein, fo 
wie die Kaufbedingungen, kbunen in unferer Regi— 
Aratur eingeſehen werden. 

Schneidemühl den 25. September 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Deffentliche Vorladung. 

Alle Diejenigen, welche an die verloren gegangene 
Notariaté-Verhandlung vom qten Mai 1823, aus 
welcher Rubr. III. No. 1. des Hypotheken- Buchs 
von dem zu Meſeritz sub No. 208., jetzt 262, bele⸗ 
genen, früher den Schulz ſchen Eheleuten, jetzt 
dem Johann Chriſtian Poble gehörigen Haus 
fe, 115 Rthlr. für den jüdischen Kaufmann Hey— 
mann Lewin Bab eingetragen find, ſo wie an die 
Forderung ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſprüche zu 


haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 


binnen 3 Monaten und fpäteftend in dem auf 
denten Februar 1835 

vor dem Herrn Aſſeſſor Heym im hieſigen Landge⸗ 
richts-Gebaͤude anſtehenden Termine anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anz 
jorlichen an das Dokument und die zu loͤſchende 
Poſt werden praͤkludirt und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Als Bevollmächtigte werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien Roͤſtel, Woluy und Mallow in Vorſchlag 
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Meſeritz den 31. Juli 1834. 
Könial. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Ich verkaufe im Splawier Walde eichenes 
Klafter⸗ und ſtehendes Holz zu e 
a) Kloben holz pro Klafter .. a 2 Rtlr. Sgr., 
b) Knüppel und Stubben dto, A 1 Rtlr. 15 fgr., 
ö c) Reißer pro Haufen 211 igr. 3 pf., 
d) e RIONEE 7 Fuß lang à 4 Ntlr. 


Stehende Hölzer werden zu möglihft billi⸗ 
gen Preiſen verkauft. 
Auch verkaufe ich hier auf meiner Ablage 
an der großen Schleuſe: 
ganz trockenes eichenes Klobenholz à 3 Rtlr. | 


15 ſgr., 
dto. dio. Elſen⸗ dto. 23 Rtlr. 


gr. 

Der Kaufmann Schie Jaffé, 
wohnhaft Gerberſtraße Nro. 378/79. 

— ——— rr 


man —— 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die im bieſigen Abniglichen Magazin ge⸗ 


ſammelte Roggenkleie künftigen Mütwoch, als den 
26ſten November Morgens 10 Uhr, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu hiermit Kaufliebha⸗ 
ber eingeladen werden. 
Poſen den 20. November 1834. 
Königl. Deoviantzimt: 


Spor⸗ chte, pro Pfd. 6 Sgr., 
Sorauer Wachslichte, pro Pfd. 16 Sgr., 
Pariſer Stearin-Lichte, pro Pfd. 13 Sgr., 
wie auch alle Sorten Hamburger Tabacke und Bre⸗ 
mer Cigarten hat erhalten, 
S. Marcuſe, Beeslouerſir. No. 242. 


BBB BBB 


Börse von Berlin. 
——— 
Den 20 November 1834 Zuns- ei 
> f Fuss. Briefe] (eld. 
Staats - Deltuluschielut ee 4 100 395 
Preuss, Engl. Oblıgat. 188090 4 96; | 953 
Pram. Scheine d. Seehandlung . — 605 6004 
Kurm. Obhig. mit lauf. Coup. 4 994 994 
Neum, Iutef, Scheine dto. 4 993 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9934 — 
Königsberger duo e 9810 — 
Elbinger dito 8 43 98k — 
Dan2. dito v. in . A 37411 — 
Westpreussische pflandbricfe. 4 10 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 102 En 
Ostpreussische dito | 4 3 401 | 100% 
Pommersche dito 4 — 106 
Kur- und Neumärkische = 1 j 10631 — 
Schlesische dito 4 + 1061| — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 7316 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 7310 — 
Holl. vollw. Duc aten 1711 — 
eue dito 4 1831 48 
Friedrichsd'or rn m 1322 1372 
Disconto . . “ae da. = — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. November 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. e 
(Der Scheffel Preuß.) Kl, A - 95 $ 
Weizen. e 1 100/— 1 71 1 14. 
Roggen. „ I a 3.— 
Gerſte 1] 20 22 — 
Hafer a Wa; 15— 17 — 
Buchweizen 260— € ie 
Erbſen 41 5.— 8. — 
Kartoffeln an Pr 13 
Heu 1 Etr, 110 ll. Prß. —ı 18,.—— 18 6 
Stroh 1 Schock, à | 
1200 fl. Preuß. «| 5 | 25 —] 6 | —— 
Butter 1 Faß oder 8 
— 1 22 


8 . Preuß. | I 20 


